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I. Teil.
Ave Maria.

Es sinkt der Tag, zum letzten Ma{ Und ehern reiht sidr l({ang an Klang ll.s bric6t die Na<{rt nun langsam ein
Besdreint die Sonn' nodr Feld und V'atd, Es tönet hier es tönet dort, Der erste Stern am Himmel blinkt,
Die Nebei steigen aus dem Tal Es sdrallt den stillen W'atd entlang \Vie irie<ilid ruhen Fe[d und Flain.
Ein Glöd<lein plötzlidr hell ersöallt. Und in den Lüftcn klingt es fort. Das letzte Glöcfidren leis verklingt
Ave Maria, ave Maria, ave Maria ! Ave Maria, ave Maria, ave Maria I Ave Maria, ave r\'laria, ave Maria I

#
In epiphania Domini.

Vidimus stellam eius !i/'ir haben seinen Srern im
In Oriente, et venimus Morgenlande gesehen, und sind gc-
Cum muneribus kommen mit Gesdrenken, den Herrn
Adorare Dominum. anzubeterr.
Reges Tharsis, et insulae Die Könige von Tharsis un<I
Munera offerent: reges die lnseln werden Gesdrenke opfern:
Arabum et Sab,: dona die Könige von Arabierr und Saba
Adducerrt: et adorabunt werden Gaben bringen : und es
Eum omnes reges terrae, werden ihn anbeten alle Körrige
Omnes gentes servieni ei. der Erde, alle Völker ihnr dienen,
Alleh-rja ! Alleltrjal

ffi
Still.

Gehst du an ihrer Tüt vorbei, [.lnd willst du durdr den dunklen Vald, Und willst du auf <ien Friedhof dort,
\flenn alfes s<{rläft und ruht, \Y/enn sid'r die Nadrt gesenkt, \(o dunkle l(reuze stel'r'n,
Da0 du nid)t störst die holde lv{aid, Vergiß ni&t, daß die BIum' im Gras So mußt du an den l-ltigel dort
Sei auf deiner Hut I Ein sdröner Traurn rrnrfängt. Mrt stunrmenl Beten geh'rr.
Still ! Weil sie nun sdrlafen w'ill ! Still I Wcil sic nun sdrlafen wili ! Still ! \i/cil's Herz irun sdrlaferr u'ill !

#
Indisdes Wiegenlied.

Es flüstern die Palmerr im Abendvin<i : \Wie stille die Vögle in gev'orden sind,
Sdrlafe, Nahira, sölafe, mein l{ind! Träume, Nahira, träume, mein Iiind!
(lber dem Lotos uebt iuiondensd-rein, iilüten tiuften in sd,veigerrdcr Nadt,
Bliizende Sterne sdrauen darein, Fern bei den DsdrrrngeLi dgr Vater v'aöt,
Der hei l ige Ganges dort unten rausdlt l ind: i l tahmas Oriem nur rcgt sidr rrodr l iud:
Sdrlafe, Nahira, sc$lafe, mein biind ! Träume, Nalrira, ttäunre, nreil Kind !

Flüstcrnde PaL-nen, des Lotos Duft,
Blitzende Steme, nadrtfrisd're I-uft,
Leudrtet dcr Ganges irn Mondensdrtin,
Al les ladet zur Ruhe didr ein.
Dein Sdrlummerl ied, hordr, singt der wirbelnde \[ ind:
Sdlafe, Nahira, s6laft, mein Kind I

@

Der Trompeter an der Katzbadr.

Von Vunden ganz beded<et. Und vie er sdrmerzlidr ringet Und <lie Trompete sönettert - Dod als es ausgeklungen,
Der Trompeter sterbend ruht, ln Todesängsten bang, I"-est hält sie seine Hand -- Die Tronrpete setzt er at'l
An der Katzbadr hingestredret, Zt ihm herüber dringet Und wie ein Donner wettert Das l{erz ist ihnr zersprungen,
Der Brult €ntströmt das Blut. Ein wohlbekannter Klang. Vikroria in das Land. Vorr Roß stürzt er herab.

Brennt audr die Todesvunde, Da hebt ihn von der Erde, Viktoria | - so klang es, Um ihn herum im Kreise
Dodr sterben kann er nidrt, Er stredrt sidr starr und wild - Viktoria! - überall, Hielt's ganze Regiment,
Bis neue Siegeskunde Dort sitzt er auf dem Pferde Vktoria! - so drang es Der Feldmarsdrail spradr leise:
Zu seinen Ohren bridrt. Als wie ein steinem Bild. Hervor mit Donnersdrall. ,,Das heißt ein selig End."



Liebesktage.
Heut' hab iö die lWaöt allhier.
Sdrönstes Kind, vor dciner versdrlossencn Tür:'Warum 

stehst du niöt auf und lässest midr niöt cinl
lVie kannst du denn so unbarmherzig sein.

Wenn die Lcrdren wiederkommcn
Und am First die Sdwalbe singt,
Ist all sdrweres Leid genommen,
Tal und Berg in )ubel kl ingt.
Denn die Frühlingszeit sdraffet weit urrd breir
fauöz' du Herc in Seligkeit.

Lied der
Steuermann, Komm, laßt die 1ü7'adt I Steuermann, Komnr

her zu unsl I{o, je, he, ja! Hißr die Seget auf, Anker fest!
Steuermann, her ! Füröten weder Wind nodr böscn Strand.
wollen heute mal redrt lustig sein! Jeder hat scin Mädel auf
dem Land! Hcrrl idren Tabak unrl guten Brannrw.in I  }Jussassahe !
Klipp und Sturm drauff-, ]o lo lo he ! - ladren wir aus I
Hussassa he ! Segel ein, Anker fest I iilipp' und Sturrn ladren
vir aus. Steuermann, Komm, Iaß die Vradt ! Komm her zu unsl

Aö, in Trauern mulJ iö sdrlafen gehn !
In Traucrn mu0 idr wiederum früh aufstehn.
In Traucrn und im Veinen verbring idt meine Zeit,
Dieweil iö niöt kann habcn, die mdn Herz erfreur.

Gute Nadrt, Frau Nadrtigall I
Adr grü6et mei' Sdratz viel tausendmal,
Grüßet rie viel tausendmal aus meines Herzens Grund,
Idr wünsö ihr, daß sie bleibe audr wohlgesund.

&
Vom Nasden.

Männer rudrcn stets zu nasdren, Dodr das Nasdren vor dem Esscn
Läll t  rnan sie al lein,.  Nimmt den Appetir;
Leidrt sind Mäddren zu erhasdren, Mande kam, die das vergessen,'lü7ei[] 

man sie zu überrasdren. Um den Sdratz, den sie besessen,
Soll das zu verwundern sein ? Und um ihren Liebcten mit.
Mäddren haben frisdres Blut Väter, la{it eu6's \flarnung sein,
Und das iriasdren sdlmeüt so gut. Sperrt die Zud<erpf/rtzdton einl

&
Wenn die Leröen wiededrommen.

\{'enn die Vei[<hen wiedec blühen
Und im Gras die \ü/a6tel sdrlagt,
Will die Liebe neu erglühen,
Und all' Hoffen frisdr sidr regt.
Denn so reidr bestellt ist nun \üald und Feld,
O wie sdrön ist dodr die Welr.

Lallt uns dcnn ins Freie sdrwärmen
Und die Jugend Paar um Paar,
Traute Alte lafi't das Härmen.

Jede Sorg' bis übers )ahr.
Nur die Stimmen hebt, rvies im Herzen bebt;
Dank dir, Gott. da0 idr's erlebt.

@

Matrosen.

Ho, he, ie, lra I Steuernrann her ! Trink' mit uns ! Ho, he, ie,
ha l  K l ipp 'und Sturm -  he !s ind  vorbe i !  He!Husa he !  Ha lo  je !
Husa he ! Steuermann ho, he, komm und trink mit ! Halo hoho je,

Steuermann, I{omm, Ialit die Vadrtl Steuermann, Komm
lrer zu uns I YIo, je, he, ial Hißt die Segel aul, Anker fest !
Steuermann, her ! \Tadten mand-re Nadrt bei Sturm und Graus,
tranken oft des Nleer's gesalzcnes Na0,, heute waöen wir bei
Saus und Sdrmaus, besseres Getränk gibt Mädel uns vom Faß usw.

w
IL Teil,

Der erfrorene Posten,
Der Herrgott hat zu 

'Weihnadrt 
uns großen Frost gesandt. -

Am Pulverturrne Vadre ein Infantriste stand.

Im Arme die Muskete, marsdriert er <iurd-r den Sönee.
,,Seös V/odren, liebes Söätzdren, bis i6 didr wiederseh !

Sedrs Vodien, {iebes Sdrätzdren: sedrs \fodren gehn vorbei,
Dann sdrrving iö didr im Tarze und heirat didr irn Nlail

Daheim im Vatcrhause, da wird gesdrmaust, gelad-rt. --
Bereift ist mir der Sdrnurrbart: verdammte kalte Nacfit !,,

Er lehnt am Sdrilderhause, im Arme das Gewehr,
Und senkte seine Stirne, als wär' sie sdrfummersdrrver.

Horö, fernes Glod<ensdrlagen! Der Bursdre sah nidrt um;
Er lehnt am Sdrilderhause, gesenkten Hauptes, srumm.

,,Ein Posten ist erfroren !" so lautet der Rapport.
Beim Trommelwirbe[ trugen sie ihn zum Grabe fort.

Es haben die Musketen ob seinem Haupr gekradrt.
,,Redts untl" ersöol{'s Kommando.. er lag in Grabesnadrt.

Inr i)trrf :ur selben Stunde ein Spinnrad munter brummtT
Die t ' l inke Dirne leise ein altes Liedöen summt:

,,Sedrs Voöen, liebes Sdrätzd'ren, sedrs 
'W'odren 

gehn vorbei,
Dann sdrwing i6 di6 imTanze und heirat di6 im Mai!,,



Rheinland, mein Rheinland !
Göttlidr€ Geister der flammenden Freude, Goldene Gaben geistkündender Klarheit,
Zündende Zauber der todernden Lust, Frunkende Perlen aus herrlidrem Hort,
Sdelmisdres Söerzen im köstlidren Kleide, Podrende Pulse nie wankender W'ahrheit
Füllen die Tiefe der rheinisdren Brust. \üohnen und walten im rheinisöen Vort.
Rheinland, mein Rheinland, es klinge zum Preise, Rheinland, mein Rheinland, cs klinge zun Preise,
'Wonnig 

wie Du dir die wonnige Weise:- Goldig wie Du dir die goldige Weise: -

Rein ist die Lust vrie der feurige riürein, Gold ist das Wort wie der goldige Wein,
\Vie Wein rein wie die Lieb' und Treu' am Rhein. Gold wie die Litb' und Treu' am Rhein I
Rein ist die Liebe und Treue am Rhein. Gold ist die Liebe und Treue am Rhein I

Funkelnde Feuer der edrten Diamanten,
Sonniges Strahlen im blendenden Brand,
Gleißendes Clitzern rvie Blitz der Brillanten,
Sprühen die Herzen am rheinisöen Strand.
Rheinland, mein Rheinland, es klinge zum Preise,
Sonnig wie Du dir die sonnige Veise: --

Eöt ist das Herz wie der perlende Vein,
Edt wic die Ueb' und Treu' am Rhein !
Edrt ist die Uebe und Treue am Rhein !

&
Der kleine Heinz.

In der Sdrul' der kleine llein.z In der Sdrul' der kleine Heinz In der Sdrul' der kleine Heinz
.\ü7'eitl 

nodr nidrt mal: Eins und Eins. 
'Weiß 

nodr nidrt mal : Eins und eins. \i7eiß noö nidrt mal: Eins und eins.
Spridt der Lehrer: ,,Heinz, gib adrt: Spridrt der Lehrer: ,,Heinz sdrau her: Spridrt der [.ehrer: ,,Heinz, sei sdrlau,
Hat Dir der Vetter 'nen Apfel gebradrt, Sdrenkt Dir der Onkel ein Sdrießgewehr, Sonst gibt's Prügel ! sieh und söau :
Bringt Dir nodl einen die Frau Bas, Sdrenkt Dir die Tante ein anderes dazu : |ede Hand kriegt einen Sölag:
Heinzdren, wieviel Aepfel sind das?" Heinzdren, wieviel Gewehre hast Du?" Wieviel Sdrläge sind das, sagl"
Heinzdren darauf gleidr versetzt;  i leinzdrensagtganzbetrübtundgekränkt: Heinzdren spridrt vol l  Angst im FIug:

,,Das sind gar niöt viel bis letzt !" ,,Die haben mir noö nie rvas gesdrenkt." ,,Das sind mehr als genug."

&
Der Kleeplatz,

Dort auf der Alm, Beim Dirnal ihrer Hütt'n,
Da is a Kleeplatz, LIört sie fern den Ton, Da singen die Sdrrvalb'n
Dort wohnt mei Dirn, HUpft ihr Herz'l sdron; Un da lauf'n die Gamsl'n
ja, dös is mei Srlratz. l,auft Berg auf, Berg ab, Sdron aher über d' Alm.
Wie i bin zu ihr hieg'rennt. Bis in's grüne Tal. Auf'n Abend, |a !
Hat sie mie am Jodlen kennt, Und durdr's grüne Ta[ Da sitz i vor der Hütt'n sdron draus,
Und sie wartet halt, Tönt der Liebe Sdratl. Und da klingl'n, da klang['n
Bis das lodl'n sdrallt. Die Küh sdron nadr Haus.

#
Das Wandern ist des Mrillers Lust.

Das \Tandem ist des Mülfers Lust, Vonr 
'Wasser 

haben wir's gelernt, Das seh'n wir audl den Rädern ab,
Das \üandern ist des NIüllers Lust, das W'andern ! VomVasser haben v,ir's gelernt, vomVasser! Das seh'n rvir au<{r den Rädern ab, den Rädern !
Das muß ein sdrledrter Müller sein, Das hat nidrt Ruh' bei Tag und Nacht, Die gar niclrt gerne stille steh'n,
Dem niemals fiel das \(/andern ein, Ist stets auf Vandersdraft bedaöt, Und sidr mein Tag nidrt müde dreh'n,
DasVandern,r\''andern,Wandern,das\(andern. Das \(rasser, Vasser, W'asser, das'Wasser. Die Räder, Räder. Räder, die Räder.

Die Steine selbst so söwer sie sind, O Vandern, \frandern, meine Lust !
Die Steine selbst so sdrwer sie sind, die Sieine ! O lVandern,'\(i'andern,meine Lust, o \(/andern !
Sie tanzen mit den muntern Reih'n Herr )vleister und Frau Meisterin,
Und n'ollen gar nodr sdrneller sein, Laßt mich in Frieden weitet zieh'n
Die Steine, Steine, Steine, die Steine. Undw'andern,rvandenr,wandern,undwandern.

&
Mu0 i denn, mu0 i denn.

MulJ i denn, muß i denn, zum Städtele naus, und du mein der Mädele vie[, lieber Sdtatz, i bleib dir treu. - Denk Du net,
Sdratz bleibst hier ? - Venn i komm, wenn i komm, wenn i wenn i ein' andere seh', no sei mein' Lieb' vorbei.
wied'rum komm, kehr i ein, mein Sdratz, bei dir ! - Kann i Uebers ]ahr, übers fahr, venn me Träubele sdneid't, stell
gleidr net allweil bei dir sein, han i dodr mein Freud' an dir ! i hier mi wied'rum ein. - Bin i dann, bin i dann dein Sdrätzele

\7ie du weinst, wie du weinst, da0 idr wandern muß, v,ie noc{r, so soll die Hodrzeit sein. - Uebers Jahr, da ist mein' Zeit
wenn d' Lieb' ietzt vär' vorbei / - Sind au draus, sind au draus vorbei, da g'hör i mein und dein,


